
Nummer 492.
Abonnements preis

vierteljährl. mit „Jluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. Blätter für Unterhaltung W.
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.
Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittags u. Nachm
von 3-—6 Uhr gebffnet. Sprechſtunden der Redaction 111 Uhr Mittags.

Merſeburger KreisDas „Merſeburger Kreisblatt

erſcheint täglich
Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnohme der

Sonn und Feiertage.

F. n e er
Honnerstasg, den 17. Aitgust 1898.

n 3 r n meeS

66. Jahrgang.

Jnſertions- GebührS e für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg. für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

7 nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheilt 30 Pfg.

Beilagen nach Uebereinkunft.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

blatt Anzeigen Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt
tags zuvor erbeten.

Tageblakt für Hkadk und and.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Stadt angeſchlagen:

e

908009000 3C2308000008 e 80000
Unger Wetterbericht

wird täglich in den erſten Stunden des Nachmittags an den folgenden Stellen in hieſiger

am Neumarktsthor,
am Messhäuschen (hinter dem Rathhaus),
an der Schulbrücke,
an der Postecke und
am Bruckereigebänude.

Derſelbe zeigt die vorausſichtliche Witterung des folgenden Tages an,
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Cholera
80, Wir nähern uns den Togen, in denen

vor Jahresfriſt der plötzliche Ausbruch und das
ſchnelle Umſichgreifen der Cholera in Hamburg
unſer ganzes Vaterland in Angſt und Schrecken
verſetzte. Aehnlich wie vor einem Jahre wird
auch jetzt aus den verſchiedenſten anderen Ländern
(Rußland, Frankreich, Jtalien, Rumänien, Ungarn)
berichtet, daß Choleragerkrankungen in wachſen
der Zahl zur Feſtſtellung kommen. Man
darf ſich in Folge deſſen nicht verhehlen,
daß auch für Deutſchland gegenwärtig der Zeit-
punkt gekommen iſt, wo ein erneuter Ausbruch
der Cholera mehr als bisher zu befürchten ſteht.
Die oberſten Reichs und Staatsbehörden haben
dieſer Sachlage bereits beſondere Aufmerkſamkeit
gewidmet und veranlaßt, daß die im Vorjahre
behufs Bekämpfung der Cholera erlaſſenen Vor
ſchriften, nachdem ſie auf Grund der neueren
Erfahrungen mehrfache, aber nicht erhebliche
Abänderungen erfahren haben, allgemein wieder
holt in Erinnerung gebracht werden. Die
Thätigkeit der Behörden auf dieſem Gebiete
kann jedoch nur dann Ausſicht auf Erfolg
haben, wenn ſie von einem vernünftigen Ver
halten aller Staatsbürger begleitet und von
einer beſonderen Unterſtützung durch Alle, die
ſich zu den Einfichtigeren rechnen, gefördert
wird.

Dies veranlaßt uns, darauf aufmerkſam zu
machen, daß die gegenwärtige Sachlage es bereits

erfordert, der Erhaltung der Geſundheit
erhöhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden.
So muß namentlich vor jedem unvorſichtigen
Genuß rohen oder unreifen Obſtes, friſchen Ge
müſes, beſonders ungekochter Gurken, gewarnt
werden. Auch wird dem Waſſer aller derjenigen
Flußläufe, welche, wie die Spree, im vorigen
Jahre durch Cholerakeime verunreinigt waren,
mit fortgeſetztem Mißtrauen zu begegnen ſein.
Vor allem aber erfordert jede Erkrankung an
Durchfall und ähnlichen Uebeln ſofort die ſorg-
fältigſte Behandlung. Schleunige Zuziehung
eines Arztes, gleich beim erſten Auftreten der
artiger Krankheitserſcheinungen, iſt unbedingt
geboten; und, wo der Erkrankte ſich ſelbſt
nicht ſofort hierzu entſchließen kann, iſt es
Sache der Familienangehörigen, Hausgenoſſen
und Mitarbeiter, ihn dazu anzuhalten. Daneben
iſt es von beſonderer Bedeutung für das Allge-
meinwohl, daß die rechtzeitige Anmeldung aller
verdächtigen Erkrankungen bei der Polizei nie
verſäumt wird. Sobald ein Arzt zu Rathe ge
zogen iſt, muß erwartet werden, daß dieſer die
ihm obliegende Meldepflicht gewiſſenhaft erfüllt.
Aber auch wo ärztliche Hülfe noch nicht in An
ſpruch genommen iſt, darf die unvorzügliche An
meldung der Erkrankung bei der Polizei nicht
unterbleiben. Sie herbeizuführen, liegt im wohl
verſtandenen eigenen Jntereſſe aller derer, die
einen verdächtigen Krankheitsfall wahrnehmen,
und wird mit beſonderen Schwierigkeiten niemals
verknüpft ſein.

Wenn es im vorigen Jahre gelungen iſt, eine
Verſchleppung der Cholera von Hamburg nach
anderen Theilen Deutſchlands faſt gänzlich zu
verhindern, ſo iſt das im Weſentlichen der ver
ſtändnißvollen Aufnahme zu verdanken, welche
die Raihſchläge der Medizinalbehörden bei der
großen Mehrheit der Staatsbürger fanden. Es
ſteht zu hoffen, daß auch in dieſem Jahre unſer
Vaterland von einer weiteren Ausbreitung der
Seuche dann verſchont bleiben wird, wenn
die empfohlenen Vorſichtomaßregeln

uns in dieſer Beziehung drohen.

Die Herbſtparade des Gardekorps.
Das prächtigſte militäriſche Schauſpiel in

Berlin hat am Dienſtag Morgen auf dem
Tempelhofer Felde vor den Kaiſerlichen
Majeſtäten ſtattgefunden. Mit klingendem Spiel,
Pfeifenkklang und Trommelwirbel waren am
frühen Morgen die einzelnen Regimenter durch
die Straßen der Stadt zum Paradefelde ge
zogen, vom Helmbuſch bis zu den weißen Hoſen
und dem blanken Schuhzeug ein Bild muſter
haſter militäriſcher Exaktheit und tadelloſer
Paradeausrüſtung. Um 82/, Uhr war die
Aufſtellung auf dem Tempelhofer Felde beendet,
ſie erfolgte in zwei Treffen, das erſte Treffen
beſtand aus der I. Garde Jnfanterie Diviſion
unter Gen. Lt. von Schmeling und der 2. zu
ſammengeſtellten GardeJnfanterie-Diviſion unter
Gen.-Lt. v. Bomsdorff; das zweite Treffen führte
Gen.-Lt. Edler v. Planitz I., befehligt wurde die
Parade durch Gen.Lt, v. Winterfeldt, als Chef
des Generalſtabes fungirte Oberſt von Bülow.
Die Truppen erſchienen im Paradeanzuge mit
Gepäck, die Fußtruppen und Bedienungsmann-
ſchaften der fahrenden Batterien in weißen Hoſen,
das 1. Garde Regiment z. F. mit den hiſtoriſchen
Blechmützen, das Regiment der Garde du Corps
und das Garde-Küraſſier- Regiment mit Küraſſen,
die dem militäriſchen Bilde wieimmer beſonderen
Glanz verliehen.

Etwa 10 Minuten vor 9 Uhr erſchien der
Kaiſer auf den Paradeplatze, von der bereits
anweſenden Kaiſerin begrüßt. Der Kaiſer
trug große Generalsuriform mit dem Bande des
Schwarzen AdlerOrdens, die Kaiſerin die einen
prächtigen Rappen ritt, hatte ein weißes Reit
kleid mit dem Koller des Küraſſier-Regts. Königin
Nr. 2, und einen Hut mit großer weißer Straußen
feder angelegt. Beide Majeſtäten begaben ſich
auf den rechten Flügel der Aufſtellung. Neben
ſeiner hohen Gemahlin reitend, muſterte der
Allerhöchſte Kriegsherr ſeine Garden. Die Honneurs
wurden zuerſt im Ganzen, dann brigodeweiſe
ausgeführt. Das zweite Treffen wurde, nach dem
das erſte vom rechten Flügel aus beſichtigt worden,
vom linken Flügel aus beſichtigt. Beim Ab-
reiten der Fronten ſpielten die GardeJnfanterie-
Regimenter ihre neuen Präſentirmärſche. Der
Vorbeimarſch wurde zweimal ausgeführt. Beim
erſten Vorbeimarſch defilirte das erſte Treffen
in Kompagniefronten, die Kavallerie in Eskadrons
fronten, die Feldartillerie in Batteriefronten,
ſämmtlich im Schritt. Der Kaiſer führte hier
bei ſeiner Gemahlin das Regiment der Gardes
du Corps vor. Nach beendigter Parade formirten
ſich die Truppen zum Abmarſch und rückten
unter klingendem Spiele in ihre Quartiere ab.

Die Kaiſerin verließ um 11 Uhr in
ſcharfem Galopp das Temwpelhofer Feld,
während der Kaiſer nach abgehaltener Kritik
ſich um 11, Uhr an die Spitze der Fahnen-
kompagnie ſetzte und ſie in die Stadt führte.
Der Kaiſer, die Rechte zum Helm erhebend und
für die Ovationen militäriſch dankend, wurde
von dem ungemein zahlreichen Publikum begeiſtert
begrüßt. Am Abend fand im Schloß das übliche
Paradediner ſtatt. Das Wetter war ſehr
günſtig.

Das 4. Garde- Regiment
hat am Montag Vormittag in feierlicher Weiſe
ſeinen Einzug in Berlin gehalten. Zum

überall und von jedem Einzelnen ge Einzuge begab ſich der Kaiſer nach dem Großen
G Annahme von Inſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Ar. R

Stern im Thiergarten und führte das Regiment
von dort durch das Brandenburger Thor, wo
ſelbſt der Oberbürgermeiſter Zelle daſſelbe be
grüßte er hoffe, daß zwiſchen demſelben und der
Bürgerſchaft ein ebenſo gutes Einvernehmen ge
halten werden möge, wie in der alten Garniſon.
Der Oberſt des Regiments, v. Gemmingen,
gab dieſer Hoffnung ebenfalls Ausdruck und
brachte ein Hoch auf die Einwohnerſchaft von
Berlin aus. Nachdem die Fahnen zum Schluß
gebracht waren, führte der Kaiſer, von der
Menſchenmenge lebhaft begrüßt, das Regiment
in die geſchmückte Koſerne in Moabit. Sodann
wohnte der Monarch einem vom Offizierkorps
veranſtalteten Frühſtück bei

Bei dem Frühſtück, welches im Offizier
Caſino des Regiments in Moabit ſtattfand,
hatte der Kaiſer zu ſeiner Linken den Regi-
mentskommandeur von Gemmingen, zu ſeiner
Rechten den greiſen Gouverneur von Berlin,
General v. Pape. An der Tafel nahmen eine
große Anzahl früherer Offiziere des Regiments,
ſowie zwei Vertreter der ſtädtiſchen Kommunal-
behörden und ein Baumeiſter, der ſich um die
Herſtellung des Kaſinos Verdienſte erworben
hat, theil. Herr v. Gemmingen brachte den
Trinkſpruch auf den Kaiſer aus; der
Monarch erwiderte mit einer längeren aus
dem Herzen kommenden Anſprache, in der er
die drei Tugenden des Offizierkorps, die Tapfer
keit, das Ehrgefühl und den Gehorſam, pries.
Oberſt v. Gemmingen ſprach zum zweiten Male,
um Denen zu danken, die ſich um die Aus
ſchmückung des Kaſinos Verdienſte erworben
haben. Auch der Kaifer ſprach zum zweiten
Male, um einen ſilbernen Pokal, den die
Stadt Spandau dem Regiment bei ſeinem Ab-
zuge geſchenkt, durch einen Trinkſpruch auf das
letztere einzuweihen. Jm weiteren Verlauf der
Tafel trank der Monarch den Stabosoffizieren
einzeln zu, den Hauptleuten, Premierlieutenants
und Sekondelieutenants klaſſenweiſe, ſo daß ſich
jedesmal die ganze Kategorie dieſer Offiziere erhob,
um Se. Majeſtät Beſcheid zu thun, Auch den Ver
tretern der Stadt Berlin trank der Kaiſer zu. Das
ganze Feſt nahm einen ſehr harmoniſchen Ver-
lauf. Die anſpruchsloſe, kräfeige und gewinnende
Nat ir des Regimentskommandeurs hatte dem
Feſte den Charakter gegeben. Die Mannſchaften
erfreuten ſich einer doppelten Fleiſchportion und
am Dienſtag erhielten ſie eine größere Bierſpende.
Es iſt das erſte Mal, daß ein einziehendes
Regiment von Seiten der ſtädtiſchen Behörden
durch einen feierlichen Empfang ausgezeichne tward.

Das Regiment iſt übrigens nicht vollzählig
in Berlin eingerückt, jede Kompagnie hat 28
Mann ausſchließlich der dazu gehörigen Unter
offiziere in Spandau zurücklaſſen müſſen, die
als Wachtkommando für die Feſtung beſtimmt
ſind. Die zurückgelaſſenen Mannſchaften werden
erſt nach Berlin kommen, wenn das Auguſta
Regiment in Spandau eingerückt ſein wird.

Von dem neuernannten Staatsſeeretär
des Reichsſchatzamts,

Grafen v. Poſadowsky, verſichert die „Köln.
Ztg.“, daß ſich der Graf wegen ſeiner um
faſſenden HKenntniſſe, ſeines Verwaltungstalents,
ſeiner ſtrengen Sachlichkeit und ſeiner liebens-
würdigen Umgangsformen in der ganzen Provinz
Poſen eines ausgezeichneten Rufes erfreue und
fügt dann hinzu: „Und ſchon, als in den letzten
Tagen der jüngſten Reichstagsſitzungen der bis
herige Reichsſchatzſekretär Frhr. v. Maltzahn-
Gültz ſein Adſchiedsgeſuch eingereicht hatte, wurde
von mehreren Seiten die Aufmerkſamkeit auf ihn
als die zur Nachfolge geeignete Perſönlichkeit
gelenkt.“

Das Blatt ſchreibt dann weiter, daß er ein
großes Opfer gebracht habe, als er dem an ihn
ergangenen Rufe gefolgt iſt.

„Er hat es erſt gethan, nachdem er ſich, als er vor
einigen Wochen in Berlin war, über die Steuerreform
pläne Miquels gründlich unterrichtet und ſich mit ihnen
einverſtanden erklärt hatte. Die Vertretung dieſer Pläne,
die inzwiſchen auf der in großer Einigkeit abgeſchloſſenen
Miniſterkonferenz in Frankfurt a/ M. feſtere Geſtalt ge
wonnen haben wird bekanntlich im Reichstag auf Wunſch
des Reichskanzlers Grafen Caprivi Finanzminiſter Wiiquel
übernehmen. So gewinnt Graf Poſadowsky Zeit ſich in
die inneren Geſchäfte des Reichsſchatzamts einzuarbeiten
und ſich vor Allem rechtzeitig für die Vertretung

Reichs haushalts im Reichstage vorzu
ereiten.“

Zum deutſchruſſiſchen Zollkrieg.
Die Denkſchrift des ruſſiſchen Finanz-

miinſters über die Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen
Deutſchland und Rußlaud hat in Rußland ſelbſt natürlich
den günſtigſten Eindruck gemacht und die Siegeszuverficht
dort erhöht. Jn Deutſchland legt man der Denlſchrift
wenig Bedeutung bei, es wird darin nur ausgeführt, daß
Rußland durch das Vorgehen Deutſchlands
zum Zollkriege gezwungen worden ſei, und
dann die große Friedensliebe des Zarenreiches betont. Jn
Wirklichkeit dürfte der Verfaſſer der Denkſchrift ſelbſt die
Lage nicht ſo roſig anſehen, wie er ſie ſchildert. Er iſt
freilich heute noch ohne Zweifel feſt entſchloſſen, den Kampf
durchzuführen, aber er hält es bereits für dringend geboten,
beiden ruſſiſchen Landwirthen durch künſtliche Mittel Stimmung
zu machen, indem dieſen vorgerechnet wird, daß der Ausfall
des deutſchen Getreidebezuges von Rußland im Verhältniß
zu der ungeheuren Produktion dieſes Reiches gar nicht
ins Gewicht falle. Zugleich wird durch Ankäufe von
ruſſiſchen Banknoten der Rubelcurs gehoben, der infolge
deſſen an der Berliner Börſe weſentlich höher ſteht als an
der Petersburger. Mit dieſem Manöver wird freilich noch
ein anderer Zweck verfolgt als der, auf Rußland be
ruhigend, auf Deutſchland verblüffend zu wirken es ſoll
nämlich in Frankreich das Terrain für die Auf
nahme einer geuen ruſſiſchen Anleihe von
der wir ſchon berichteten vorbereitet werden. Dies
macht ein raſches Einlenken Rußlands Deutſchland gegen
über nicht ganz wahrſcheinlich, den Schein, daß Rußland
in jeder Hinſicht ſich ſelbſt genüge, wird Herr Witte zu
nächſt nicht zerſtören wollen.

2

T 2Die Wirkung der erhöhten Hafenſteuer'
für deutſche Schiffe macht ſich in den
ruſſiſchen Oſtſeehäfen, welche einen recht regen
Handelsverkehr mit Deutſchland unterhalten,
bereits ſehr fühlbar. Jm Kigaer Hafen z. B.
herrſcht, wie Augenzeugen berichten, eine ganz
unheimliche Feiertagsſtille, nur hier und da
ſieht man noch einige Verladungsarbeiten ver
richten, während ſonſt um dieſe Jahreszeit dort
Alles voll Leben und Bewegung war. Der
ausländiſche Schiffsverkehr in ruſſiſchen Häfen
hatte indeſſen ſchon in den letzten Jahren über
haupt beträchtlich abgenommen jetzt wird es
noch ganz anders werden.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Vom Kaiſerhofe. Der Kaiſer empfing
am Montag Abend den Abtheilungschef im
Militärkabinet, Oberſten v. Lippe, und gewährte
dem Reichskanzler Grafen Caprivi den erbetenen
Jmmediatvortrag. Zur Abendtafel waren beehrt
worden mit Einladungen: Der Reichskanzler
mit ſeinem Adjutanten, der deutſche Botſchafter
in Konſtantinopel, Fürſt Radolin, Oberſt
v. Lippe. Am Dienſtag Morgen ritt der Kaiſer
vom Schloſſe nach dem Tempelhofer Felde und
nahm daſelbſt die Herbſtparade über die Truppen
des Gardkorps ab. Jm Anſchluß hieran nahm
der Monarch militäriſche Meldungen entgegen.

Prinz Friedrich Leopold fuhr am
Dienſtag Morgen zu Wagen von ſeinem Palais
nach der Dragonerkaſerne und ſtieg dort zu
Pferde, um die Führung des Regiment Gardes
du Korps zur Parade zu übernehmen.

Ein Kaiſerbeſuch in Weſtpreußen
wird, wie der Oberpräſident v. Goßler nach
n gemeldet hat, in dieſem Jahre nicht ſtatt

nden.

Kaiſerliche Kabinetsordre. Das
„ArmeeVerordnungsblatt“ bringt eine vom
11. d. M. datirte kaiſerliche Kabinetsordre, durch
welche über die durch das Militärgeſetz bedingten
Formations c. Venderungen, die Entlaſſung
der Reſerviſten und Einſtellung der Rekruten
ſpezielle Verfügung getroffen wird.

Der Präſident des ReichsbankDirektoriums,
Dr. Koch, iſt vom Kaiſer zum Wirkl. Geh.
Rath mit dem Prädikat Exzellenz ernannt worden.

Der preußiſche Handelsminiſter hat wegen

W (es werden zunächſtDanzig und Stettin genannt) eine Konferenz der
Behörden der Oſtſeeſtädte nach Berlin einberufen.

Der Bund der Landwirthe veran
ſtaltet in den Reihen ſeiner Mitglieder gegen
wärtig Erhebungen darüber, welche Verluſte ſie in
den letzten fünf Jahren durch die Erkrankung
des in ihrem Beſitz befindlichen Viehes an Maul
und Klauenſeuche erlitten haben. Dieſe Er
mittelungen hängen anſcheinend mit dem vom
preußiſchen Landwirthſchafts Miniſterium ſeit
einiger Zeit verfolgten Plane einer obliga-
toriſchen Viehverſicherung zuſammen.

Die Nürnberger Regierung hat den Zu
ſchuß, den ſie zur Abhilſe des landwirth
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ſchaftlichen Nothſtandes gewährt, in
Mittelfranken auf eine halbe Million erhöht.

Eine Vermehrung des Aufſichts
perſonals an der preußiſch- ruſſiſchen
Grenze in Schleſien iſt nach der Schl. Ztg.
nicht in Anregung gebracht worden.

Antwerpener Ausſtellung. Auch
der Centralverein der deutſchen Lederinduſtrie
hat dem preußiſchen Handelsminiſterium auf
deſſen Anfrage wegen der für 1894 geplanten
internationalen Antwerpener Ausſtellung eine
Antwort ertheilt, welche ſich ablehnend verhält.

OeſterreichUngarn.
Kaiſer Wilhelm wird, nach der Köln.

Ztg., bei ſeinem Beſuch der ungariſchen Manöver
weder in Peſt, noch in Wien Aufenthalt nehmen.
Der Kaiſer trifft am 17. September zu den
Manövern ein und fährt nach Schluß der vier
tägigen Uebungen mit Kaiſer Franz Joſeph zu
den Hirſchjagden in des Erzherzogs Albrechts
Herrſchaft Bellye, von wo er direkt heimkehrt.
Ob er bei der Rückfahrt in Wien am 26. un
mittelbar durchreiſt oder einige Stunden zum
Eſſen in Schönbrunn verweilt, ſteht noch nicht feſt.

Großbritannien
Zum Kohlenarbeiterſtrike wird aus

London berichtet, daß in Lancaſhire und York-
ſhire die beſte Ausſicht vorhanden iſt zu einer
Verſtändigung zwiſchen den Arbeitgebern und
den Kohlenarbeitern. Jn Süd Staffordſhire
legten am Sonnabend noch 3500 Bergleute die
Arbeit nieder. Jn SädWales wird der Kohlen
mangel allmählich höchſt fühlbar.

Aus Bombay wird gemeldet, daß ſich über
50 000 Perſonen an dem Aufruhr be
theiligt haben, 2000 Perſonen wurden verhaftet.
Die Gefängniſie ſind überfüllt. Dank dem Bei-
ſtande von Freiwilligen und Marineſoldaten der
Kriegsſchiffe im Hafen wurde die Ruhe am
Montag endlich wiederhergeſtellt. Die Läden

ſind wieder geöffnet, am Diegſtag früh herrſchte
in Bombay vollſtändige Ruhe, die Verhaftungen
dauern aber noch fort. Die Europäer wurden
von dem gonzen Aufruhr nur wenig beläſtigt,
es war nur ein Raſſenkampf zwiſchen Hindus
und Mohamedanern.

Frankreich.
Jn Siam ſind alle ernſten Schwierigkeiten

beſeitigt und man hofft, daß die weiteren Ver
handlungen mit Siam glatt verlaufen werden.
Das franzöſiſche Geſchwader hat den Golf
von Siam verlaſſen.

Den König Behanzin von Dahomey
wollen die Franzoſen jetzt unbedingt unterwerfen.
General Dodds, der ſich nach der Sklavenküſte
eingeſchifft hat, wird das Expeditionscorps per
ſönlich befehligen.

Amerika.
Die Regierung von Buenos-Aires trifft

nun endlich energiſche Maßregeln, um die auf-
ſtändiſche Bewegung niederzudrücken. Gerücht-
weiſe verlautet, in der ganzen Republik werde
der Belagerungszuſtand proklamirt werden. Jn
La Plata dauert der Straßenkampf fort.
Jn Buenos-Aires ſelbſt iſt die Lage noch ſehr
gefahrdrohend, Truppen und Polizei halten ver
ſchiedene Stadttheile beſetzt.

Aus Waſhington wird gemeldet, daß
im Senat eine kleine Mehrheit für den
Antrag auf Abſchaffung der Sherman
bil l vorhanden iſt.

Orient.
Der Jahrestag der Thronbeſteigung

des Prinzen Ferdinand von Bulgarien wurde
(Nachdruc verboten

Das Erbe.
Preisgekrönte Erzählung von R. Blankenburg.

(2. Forrſetzung.)

Feſſelte ein leeres, kieloben ſchwimmendes
Boot ihre Aufmerkſamkeit, welches Meer und
Wind er ſtand von der See her und trieb
die Wogen zum Strande als willenloſes
Spielzeug behandelten, oder ſührten Menſchen
wille und überlegene Geiſteskraft es dem Ufer
zu? Doch während ſie zagend dieſe und jene
Möglichkeit bedachten, kam es der ſteinreichen Küſte
näher und näher, aber noch immer hinderte der
herabſtrömende Regen der ſich wie eine Wolke
zwiſchen ſie und dasſelbe legte, die Beantwortung
dieſes Zweifels. Aber plötzlich wie war es
nur gekommen, daß es mit einen Male heran-
gerückt ſchien, ſo dicht, daß ein von neuem herab-
zuckender Blitzſtrahl es wie in unmittelbare Nähe
vor ſie hinſtellte da rief das Mädchen mit
ſtockender Stimme: „Gott ſtehe ihnen bei, ich
ſehe Menſchen!“ Jn den Herzen beider Männer
fanden die Worte einen lebhaſten Widerhall,
dann aber ſchüttelte der Paſtor den Kopf und
tief auſſeufzend ſagte er, indem er das Fernrohr
abſetzte: „Es kann ſich nicht aufrecht halten,
wenn es in die Brandung kommt, an die großen
Blöcke vor der Einfahrt, nicht wahr, Locke, das
iſt auch Jhre Meinung?“

Der andere ſchaute noch einmal nach dem
Boot, dann ſchob er die breitrandige Schiffer
mütze, von deren Nackendach Ströme herab-
rieſellen, etwas aus dem Geſicht, während er
bedächtig anwortete: „Kann möglich ſein, Herr
Paſtor, das iſt, wie's kommen ſoll.“ Vielleicht
hätte er ſeiner Lieblingsredengart noch eine Er
klärung zugefügt, aber die Tochter unterbrach
ihn,

am Montag in Sofia und in ganz Bulgarien
feſtlich begangen.

Wie aus Belgrad berichtet wird, verlief
die erſte Geburtstagsfeier des jugend-
lichen Königs Alexander nach ſeiner Thron
beſteigung in überaus feierlicher Weiſe.

Choleranachrichten.
Cholera in Berlin. Am Montag ging

in Berlin das Gerücht von dem Ausbruch
der aſiatiſchen Cholera. Dies Gerücht
hat ſich leider im Weſentlichen beſtätigt.
Wie der „Reichsanzeiger“ amtlich mittheilt, ſind
unter der polniſchen Arbeiterſchaft im Oſten
Berlins in den letzten Tagen Erkrankungen
an Brechdurchfall vorgekommen, von denen
ſich bei der bakteriologiſchen Unterſuchung drei
als aſiatiſche Cholera herausgeſtellt haben.
Man vermuthet Einſchleppung aus Rußland.
Umfaſſende Maßregeln ſind ergriffen.

Jn Braila ſind vom 12., bis zum 14. d. M.
27 Erkrankungen an Cholera und 15 Todesfälle
vorgekommen, in Sulina 43 Erkrankungen und
17 Todesfälle, in Cernawoda 9 Erkrankungen
und 3 Todesfälle, in Galatz 3 Ecrkrankungen
und 1 Todesfall.

Jn der Stadt Moskau ſind vom 5.--7.
Auguſt an der Cholera 68 Perſonen erkrankt
und 23 geſtorben. Jm Gouvernement
Moskau erkrankten vom 30. Juli bis 5. d. M.
27 und ſtarben 9, in der Stadt Warſchau
fand vom 3. auf den 4. d. M. eine Erkrankung
und ein Todesfall ſtatt. Aus einer großen
Anzahl von Gouvernements werden Todesfälle
berichtet, u. A. für die erſte Auguſtwoche oder
noch kürzere Zeiträume aus Kaſan 13, Kiew
91, Niſhnei-Nowgorod 102, Orel 110,
Podolien 175, Don gebiet 147 Todesfälle.

Provinz und Umgegend.
t Freyburg, 14. Auguſt. Als heute Nach

mittag der an der Dreſchmaſchine beim Land
wirth F. in Schleberoda beſchäftigte Arbeiter
Biewald von hier, trotz wiederholten Verbotes
des Arbeitgebers, einen Riemen auflegen wollte,
gerieth er mit der linken Hand in das Getriebe.
Dabei wurden ihm 4 Finger abgequetſcht.

t Weißenfels. Die hieſige Bahnhofs-
reſtauration, die bisher einen Jahrespacht
von 8000 Mark brachte, iſt für 18 100 Mark
an den Reſtaurateur Bretſchneider aus Halle
verpachtet worden, und nicht für 12600 Mark,
wie wir zur Berichtigung unſerer geſtrigen
diesbez, Notiz bemerken wollen.

Goſeck, 15. Auguſt. Jm Hauſe des Land
wirths Jakobi entſtand geſtern Morgen, während
der letztere mit ſeiner Frau in Weißenfels zum
Markte weilte, ein Stubenbrand, der durch
die Kinder v.rurſacht war. Es iſt ein Bett ver
brannt und haben die Kinder in der Gefahr
des Erſtickens geſchwebt, die aber durch Her
zukommende glücklich abgewendet wurde.

f Halle, 14. Auguſt. Bei einem Scheunen-
brand auf dem Gute Seelitz fanden zwei
Kinder im Alter von fünf und vier Jahren in
den Flammen ihren Tod. Auf der Grube
„Wilhelm“ bei Stumsdorf hat ein Arbeiter
durch Verſchüttung ſeinen Tod gefunden.

Magdeburg, 14. Auguſt. Der Buch-
bindermeiſter Braun hat unſerer Stadt 160,000 M.
teſtamentariſch ver macht.

Weimar, 12. Auguſt. Gegen die be-
ſchloſſene Vertheuerung des Berlin(Leipzig)
Erfurt Frankfurter Nachtſchnellzuges und

„Bitte, Herr Paſtor, geben Sie mir einmal
das Glas ſagte ſie lebhaft, und ohne des
Vaters abweiſendes „nein, Marie, das paßt ſich
nicht für eine Frauensperſon zu beachten,
nahm ſie es aus ſeiner Hand.

Es war eine kurze Pauſe in dem Aufruhr
eingetreten, welcher Himmel und Erde erregte,
der Regen hatte ſich ein wenig vermindert und
erlaubte eine deutlichere Kenntnißnahme der Sach-
lage. Geſpannt blickte der Paſtor in das Ge
ſicht der eifrig Spähenden, während des Vaters
wetterharte Züge einen unzufriedenen Ausdruck
trugen, als er ärgerlich ſagte: „Du ſollſt Dir
nicht mit den Ferngläſern zu ſchaffen machen
und mit allem, was zum Meere gehört, Marie, ich
will's nicht haben.“

„Es gilt vielleicht ein Menſchenleben, Vater,“
antwortete ſie nur ruhig, und verſank in Schweigen.
Er hatte zwei Söhne auf der See verloren, der
arme Mann, war's da zu verwundern, wenn
er die Tochter, welche in der Stadt bei Verwandten
ſeiner verſtorbenen Frau eine beſſere Erziehung
genoſſen hatte, als ſie ſonſt einer Fiſcherstochter
gewöhnlich war, von allem fern zu halten ſuchte,
was mit dieſer in Verbindung ſtand Sie war
zu beſſeren Dingen beſtimmt als die Frau eines
Schiffers zu werden, aber eine abergläubiſche

urcht hatte ſich ſeiner bemächtigt, daß ihrchickſal ſie wie die Brüder auf das Meer

treiben würde. Sein beliebtes Wort: Das
iſt, wie's kommen ſoll,“ und „es ſoll wohl ſo
ſein,“ das ſonſt die gleichmäßige Ruhe ſeiner
Seele ausſprach, war ihm in dieſer Be
iehung nur ein Grund zur Befürchtung. So
and er denn ungeduldig neben ihr. Am lieb-

ſten hätte er das Glas aus ihrer Hand genom
men, aber einmal hinderte ihn die Ehrfurcht vor
des Paſtors Gegenwart daran, und dann hatte
ſich ihm heute zum erſten Male die traurige

des Gegenzuges (Einführung von Platzkarten)
werden mehrfach Proteſte vorbereitet, da dieſe
Züge nicht wohl als Luxuszüge angeſehen werden

dürfen. Für den Abendverkehr von Leipzig und
Halle nach Weißenfels, Naumburg c. ſind ſie
unentbehrlich.

f Gotha. Jn dem Befinden des Herzogs
Ernſt von Sachſen-Koburg- Gotha iſt nach dem
neueſten Bulletin keine Aenderung eingetreten.
Obgleich das Befinden ſeit Montag etwas beſſer
iſt, erregt es noch ſchwere Beſorgmiſſe. Jn allen
Landeskirchen fand Fürbditte ſtatt.

f Gera, 14. Auguſt. Nach kurzem Erlöſchen
am erſten Pocken herde iſt die Seuche dort
wieder ausgebrochen, ebenſo neu in der
Reichsſtraße, Beide Häuſer ſind geſperrt.

f Rudolſtadt, 14. Auguft. Geſtern brach
hier Großfeuer aus. 30 Scheunen ſind ab
gebrannt, der Schaden iſt bedeutend, die Urſache
iſt unbekannt.

f Ruhla, 13. Auguſt. Jn der vergangenen
Nacht gegen 1 Uhr erſcholl in unſerem Städt
chen plötzlich Feuerlärm. Ein nahe bei dem
Hotel Bellevue am Bärmer belegener Brenn-
materialienſchuppen ſtand in hellen Flammen.
Die Feuersgefahr war für das Hotel, in welchem
zahlreiche Kurgäſte logirten, die ſämmtlich in
roßer Eile ins Freie ſtürzten, eine um ſo grö-Fe als die ſtädtiſche Waſſerleitung abgeſtellt

war und ſo die Löſcharbeiten am brennenden
Schuppen bedeutend erſchwert wurden. Es ge-
lang aber durch thatkräftiges Eingreifen der
Feuerwehr und hieſiger Einwohner, des Feuers
Herr zu werden und dasſelbe auf ſeinen Herd
zu beſchränken. Das Feuer iſt, wie verlautet,
von einem hieſigen Tagelöhner aus Rache
angelegt worden derſelbe ſoll bereits verhaf-
tet ſein.

Dresden, 9. Auguſt. Das Bekanntwerden
einer Maſſenvergiftung durch Pilze
verſetzte den Ort Kötzſchenbroda am Montag
Nachmittag in nicht geringe Aufregung. Der
Gaſtwirth Höhme von der DampfſchiffsReſtau-
ration hatte von einem Pilze zum Kauf an-
bietenden Bummler ein Bündel Pilze erworben, das
verſchiedene Sorten des jetzt beliebten Gemüſes
enthielt, darunter anſcheinend viele Steinpilze und
dieſen ſehr ähnliche Pilze. Dieſe wurden in
üblicher Weiſe vorgerichtet und kamen am Montag
Mittag auf den Tiſch der Reſtauration. Hier
hat nun eine ganze Reihe von Perſonen von
dem Gericht gegeſſen. Längere Zeit nach dem
Eſſen erkrankten nun in heftigſter Weiſe der
Wirth Höhme, ſeine Frau und ſeine etwa
14 jährige Tochter, ferner eine im Hauſe woh
nende Mietherin Frau Reinhold, deren Mann
zufällig gerade auf Reiſen war und der in der
Nachbarſchaft wohnende Lotſenmeiſter Mohn.
Vier weitere Perſonen, zwei junge Mädchen und
zwei junge Burſchen, haben ſich kurz nach der
Mahlzeit auf eine Reiſe nach Freiberg begeben;
über ihre etwaige Erkrankung iſt bisher Nach
richt noch nicht eingetroffen. Die ſchnell herzu-
geholten Aerzte ſtellten ſofort Vergiftung durch
Pilze feſt durch geeignete Gegenmittel und auf-
opfernde Thätigkeit gelang es ihnen, Schlimmeres
zu verhüten und die vier Erkrankten im Hauſe
des Gaſtgebers zu retten. Am ſchlimmſten er
ging es dem Lotſenmeiſter Mohn, der durch die
heftigen Schmerzen dem Wahnſinn nahegebracht
worden war. Zum Einnehmen der Gegenmittel
mußte man ihm mit Gewalt den Mund öffnen.
Der Zuſtand Mohns war am Abend noch ſehr
bedenklich. Die Urſache der Vergiftung iſt der
Genuß des oben erwähnten kleinen (mehr
mittleren) Pilzes, der ſich vom Steinpilz in der

ſeine Augen den Dienſt nicht mehr verſehen
konnten, wie in früherer Zeit.

Endlich ließ Marie das Fernglas ſinken. „Es
iſt ein Mann in dem Boot,“ ſagte ſie in ruhig
beſtimmtem Tone, „und er muß hier in der Gegend
bekannt ſein, Vater, denn er hat es draußen um
den Regenſtein geführt, wenn er auch unter
Waſſer ſteht.“

„Gott ſei Dank rief der Paſtor lebhaſt, „ſo
iſt eins der gefürchteten Hinderniſſe überwunden.“
Wir müſſen des Boot nun bald deutlicher
erkennen können, wenn es an die großen
Blöcke vor der Einfahrt kommt.“

Eine bange Stille entſtand, während
alle in höchſter Spannung hinausblickten.
Auch ein weniger geübtes Auge konnte das
Fahrzeug jetzt erſpähen und wahrneh-
men, wie es von einem bewußten Willen re-
giert wurde. Wenn aber das der Fall war, wie
kam's, daß es jetzt nach rechts zuhielt, nach jener
Stelle des Ufers, wo keine Möglichkeit des He
rankommens war? Hatte Marie doch unrecht

ehabt War das Umſchiffen des Regenſteins eineJuſanigkeit geweſen, und mußte der Unglückliche,

welcher dort um ſein Leben kämpfte, noch kurz
vor der erhofften Rettung elend untergehen Mit
zurückgehaltenem Athem verfolgten ſie die Be
wegungen des Mannes, von welchem ſie nur un
deutliche Umriſſe erkennen konnten, dann kam es
wie ein Jubelruf von den Lippen des Mädchens:
„Er kennt das Waſſer, Vater, er muß ein Crum-
dacher ſein, er hat nach links gewendet,“ und nach
einer Pauſe folgt mit einem Seufzer der un
beſchreiblichen Erleichterung: „Gott ſei tauſend
Dank, er hat die Einfahrt gewonnen.“

„So, Marie, und nun haſt Du genug geſehen,“
z der Fiſcher in ungewohnt ſcharfem Ton.
u

u gehſt nach Hauſe, Mädchen, und legſt Deine

Ueberzeugung aufgedrängt, daß er alt war und naſſen Sachen von Dir.

Hauptſache durch den dünnen Stengel unte:
ſcheide.

f Dresden, 14. Auguſt. Aus dem vier-
ten Stockwerk einer Wohnung ſtürzte hier
heute, als eine Militär Abtheilung vorüberzog,
ein 13 Jahre alter Knabe, der Sohn eines
Kellners, auf die Straße, wo er, obſchon er auf
harten Boden fiel, vollſtändig unverſehrt anlangte
und ſich bei voller Beſinnung und ohne Schmerzen
ſühlte. Nur im Geſicht hatte er einige Schram-
men erhalten. Der „nockte Menſch“, von
deſſen Auftauchen auf der Straße kürzlich be
richtet wurde, iſt, nachdem er Wochen lang ſeinen
Unfug getrieben, feſtgenommen worden. Es iſt
ein 43 Jahre alter Kutſcher und Handarbeiter.

f Meerane, 15. Auguſt. Den „Meeraner
Nachrichten“ entnehmen wir die folgenden ſen
ſationellen Mittheilungen: Heute früh 8 Uhr
verbrannte in der P.Straße ein armer Schneider,
Vater von fünf Kindern, in Folge unvorſichtiger
Handhabung ſeines Bügeleiſens einen Rock
kragen. Geſtern Abend gegen 10 Uhr ſtürzte ſich
ein Mädchen von 20 Jahren auf der Bahnbrücke
beim Amtsgericht in die Arme eines Soldaten
wie man hört, ſoll Liebe ſie zu dieſem Schritt
getrieben haben. Als der von Glauchau ab-
gegangene Perſonenzug geſtern gegen 9 Uhr
Abends hier einfuhr, warf ſich ein anſtändig
gekleideter Heer in die andere Ecke des
Coupés und ſchlief ruhig bis nach Gößnitz weiter.

f Oelsnitz i. V., 15. Auguſt. Einen Mord
und Selbſtmord verübte am Montag früh in
Untermarxgrün bei Oelsnitz die Anfang der
zwanziger Jahre ſtehende Ehefrau des Teppich
webers Schlegel. Sie ſtürzte ſich aus unbekanntem
Beweggrunde Morgens in der vierten Stunde
mit ihrem 14 Tage alten Kinde in einen mit
Waſſer ziemlich angefüllten Cementſteinbruch und
wurde kurze Zeit darnach, ihr Kind feſt im
Arme haltend, dort t odt aufgefunden.

Stadt und Kreis.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 16. Auguſt 1893.
Betreffend eine anderweite Feſt-

ſetzung des Aufgangs der niederen
Jagd erläßt der Bezirksausſchuß des Regie
rungsbezirks Merſeburg in der letzten Nummer
des Regierungs Amtsblattes folgende Bekannt
machung: „Unſere Bekanntmachung vom 9. Juli
d. J., den Aufgang der niederen Jagd betreffend,
wird dahin abgeändert, daß ſür den Umfang
des Regierungsbezirks Merſeburg der Aufgang
der Jagd nur auf Rebhühner und Wachteln
auf Montag, den 21. Auguſt d. J., dagegen
auf Auer-, Birk- und Faſanenhennen, ſowie
Haſelwild und Haſen auf Freitag, den
15. September d. J. feftgeſetzt wird.

Die preußiſchen Eiſenbahndienſtſtellen ſind
angewieſen worden, die 10 m langen offenen
Wagen nicht mehr zur Verladung von Ge
fähren, wie Künſtlerwagen, Jahrmarktswagen,
Möbelwagen u. ſ. w., von weniger als 8 m
Länge zu benutzen, was vielfach den beſtehen
den Vorſchriften zuwider geſchieht. Die Em
pfangsſtationen haben Zuwiderhandlungen ſofort
bei der vorgeſetzten Behörde zur Anzeige zu
bringen.

D Die vorgeſchriebene Leiſtung der Bei-
träge zur Jnvaliditäts- und Alters-
verſicherung für die nichtſtändigen
Arbeiter, insbeſondere für die außerhalb
des eigenen Hauſes arbeitenden
Näherinnen und Waſchfrauen, fürHafenarbeiter, land wirthſchaftliche Akkord-

Herrn Paſtor kannſt
Du mitnehmen und machſt ihm ein Glas Grog,
das iſt gut ſür Kälte und Näſſe, und wenn's
ihm auch ſonſt nicht anſtehen mag, heut iſt das
mal was anders.“

„Und Du, Vater fragte Marie
„Jch geh nach unten und ſehe, daß ich ihm

vollends ans Land helfe. Das iſt noch gar nicht
geſagt, daß er's ſchon gewonnen hatte, das iſt

alles, wie's kommen ſoll.“ ß„Laß mich mit Dir gehen, Vater,“ bat die
Tochter, „ſiehſt Du, Du biſt alt und die Bran
dung iſt ſtark heut

Er unterbrach ſie ſchnell. „Nichts da, Marie,
dazu biſt Du nicht erzogen und das paßt
ſich nicht für ein Frauenzimmer, das
nichts mit einem Seemann zu thun haben ſoll,“
ſagte er beſtimmt, „Du gehſt ins Haus, wie ich
Dir geſagt habe.“

Sie folgte ſeinem Befehl, nachdem ein ſchneller
Blick ſie überzeugt hatte, daß das Boot ſich
raſch dem Lande näherte, und der Alte ſchickte
ſich an, den ſteilen Abhang auf ſchlüpfrigem
Wege herabzuſteigen. Der Paſtor folgte ihm,
obgleich er es keine Kleinigkeit fand, ſich
auf dem durchweichten, mit Kreide vermiſchten,
zähen Lehmboden aufrecht zu halten. Bald
ſchiens als ob er die Füße mit magnetiſcher
Gewalt feſthalten wollte, dann gab er plözlich
nach und ließ ſie fahren, als ob er ſie bös-
willigerweiſe zu Fall bringen wollte. Mit großer
Mühe gelang ihm jedoch der Abſtieg, aber der
w deſſen gewaltige, waſſerdichte Stiefel dem

uß einen feſteren Halt gewährten, hatte vor
ihm das Ufer erreicht.

(Fortſetzung folgt.)
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arbeiter u. ſ. w., erfolgt vielfach, wie ſich
herausgeſtellt hat, noch nicht in zureichendem Maaße.

Nach dem Reichsgeſetz vom 22. Juni 1889 liegt
die Verpflichtung zur Verwendung einer Beitrags
marke für die bezeichneten Perſonen jedem Arbeit
geber ob, ſo lange ihm nicht nachgewieſen wird,
daß für die Kalenderwoche, in der die
Beſchäftigung, ſei es auch nur in Stundendauer,
ſtattfindet, bereits anderweit eine Marke
beigebracht oder fällig geworden iſt. Die
Nichterfüllung dieſer Beitragspflicht unterliegt
nach S 143 des erwähnten Geſetzes einer
Ordnungsſtrafe bis zur Höhe von 300 Mark.

Es giebt wohl kaum eine Hausthür, an
der nicht in mehr oder weniger ſchöner Schrift
die mit Kreide hingemalte Aufforderung prangt:
„Thür zu!“ Wenn dieſe Vorſchriſt von
militäriſcher Kürze und Beſtimmtheit nur den
Zweck hätte, das Haus vor dem unerwünſchten
Beſuche von Angehörigen der langfingerigen
Gilde der Gelegenheitsdiebe zu bewahren,
ſo wäre ſie ohne Zweifel vollauf berechtigt,
allein ſie ſoll in den meiſten Fällen viel weniger
dieſe unangenehme Möglichkeit verhindern, als
vielmehr dem Eindringen des kalten Luftſtromes
von der Straße entgegenwirken, das Haus und
ſeine Bewohner vor dem oft geſchmähten „Zug“
ſchützen. Und doch thut dem Hausflur, den
Treppenhäuſern und Korridoren nichts mehr
Noth, als ein ſriſcher, reinigender Luftzufluß.
Faſt auf jede Hausflur mündet der Keller, aus
dem, wenn er auch noch ſo gut verſchloſſen iſt,
ſtetig die Grundluſt mit allen ihren Fäulniß-
produkten aufſteigt. Wie die wiſſenſchaftlichen
Unterſuchungen dargethan haben, beſteht die
Luft der Hausgänge zu 15 aus Keller-
luft. Jm erſten Stockwerk eines Hauſes ent-
hält die Luft davon noch 5--7 o und ſelbſt
im zweiten Stockwerk ſind noch 2—3 Kellerluft
vorhanden. Was das zu bedeuten hat, ergiebt
ſich ſofort aus der Thatſache, daß ſelbſt hier noch
die Bewohner ſtündlich 10--11 Liter Kellerluft
einzuathmen haben. Es bedacf keines Beweiſes,
um erkennen zu laſſen, wie nachtheilig eine ſolche
Verſchlechterung der Athmungsluft auf die Ge
ſundheit der Hausbewohner einzuwirken imſtande
iſt. Darum weg mit dem unzweckmäßigen
Gebot, das vielmehr in künſtleriſcher Ausſührung
erſetzt werden möge durch die Aufforderung
Thür auf!

Ueber eine folgen ſchwere Unſitte
der Kindermädchen ſchreibt ein Berliner
Arzt: Es geſchieht recht oft, daß der Arzt an
das Krankenbett von Kindern im Alter von
einem halben bis zwei Jahren gerufen wird,
die plötzlich von heftigen Krämpfen befallen ſind,
ohne daß die Mutter die Urſachen zu nennen
vermag. Den ſorgfältigen Fragen des Arztes
gelingt es aber bald, feſtzuſtellen, daß das
mit der Auſſicht betraute Kindermädchen durch
rotirende häufige Bewegungen des Kindes die
Krankheit herbeigeführt hat. Der Leierkaſten,
der kurz vorher in der Nähe geweſen, hat die
Wärterin veranlaßt, ſich nach dem Takte der
Muſik zu drehen und das kleine Kind an jener
Bewegung theilnehmen zu laſſen. Daß nach
Beendigung des Tanzes das kleine Weſen das
Köpfchen hängen läßt, hat ſie nicht bemerkt, bis
bald darauf die Krämpfe eintreten welche das
Leben des Kindes wie ſtets bei Krämpfen in
dieſem zarten Alter, auf das äußerſte geſährden.
Ebenſo verwerflich iſt das Schaukeln mit kleinen
Kindern im Arme. Auch hier treten ähnliche
Symptome auf.

Die länger werdenden Abende bringen die
Lampen wieder zu Ehren. Zugleich aber
hebt das alte Klagelied von neuem an, daß die
Lampen nicht hell genug brennen. Der Haus
herr zürnt ſeiner „beſſeren Hälfte“, daß ſie ihn
in betrübender Weiſe vernachläſſige und ſein
koſtbares Augenlicht auf gar zu harte Probe
ſtelle. Die gekränkte Ehefrau wiederum läßt
ihren Groll an dem Dienſtboten aus, welcher
die Lampe mangelhaft zurecht gemacht hat. Die
Folge aber iſt, daß am nächſten Tage die
Lampe ebenſo ſchlecht brennt. Wir wollen unſeren
Leſerinnen ein einfaches Mittel an die Hand
geben, den geſchilderten Aergerlichkeiten aus dem
Wege zu gehen, um täglich die Lampen ſo her-
zurichten, daß ſie einen wirklich ſtrahlenden
Mittelpunkt der Zimmer abgeben. Mit einer
Miſchung von Soda, Seife oder Pottaſche und
heißem Waſſer werden die Baſſins ſorg
fältig alle drei bis vier Wochen einmal gereinigt,
alsdann recht gründlich getrocknet und hierauf
mit Petroleum wieder gefüllt. Jn das Oel-
baſſin der Lampe wirft man eine Handvoll
Kochſalz, welches die Unreinlichkeiten des Petro
leums aufſaugt und die Exploſionsgefahr ver-
mindert. Auch der Docht muß bei der Gelegen
heit gründlich gereinigt werden, ebenſo müſſen die
Petroleumkannen mit der angegebenen Miſchung
gereinigt und wieder ſorgfältig getrocknet werden.
Bei genauer Jnnehaltung des angegebenen Ver
fahrens wird der Dohht ſtets hell brennen und
nicht rauchen. Damit wird aber auch eine un
liebſame Klage aus unſeren Häuslichkeiten ver
bannt ſein.

Funkenburg. Wie aus dem Jnſeraten-
theile unſeres Blattes zu erſehen iſt, findet im
FunkenburgEtabliſſement am Donnerſtag ein
Concert der beſtrenommirteſten Civilkapelle
Leipzigs, Dirigent Muſikdirecior Erdmann
Hartmann, ſtatt. Das Programm, welches
ebenfalls in unſerem Blatte bekannt gegeben wird,
iſt ſowohl in der Zuſammenſetzung, wie in der
Wahl der Stücke ein hervorragendes und da für

W&eerſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſebürger Kreisberwaltung. Donnerſtag, den 17. Auguſt.

eine gute Ausführung z der vorzügliche
Ruf, deſſen ſich Herr Muſikdirector Erdmann
Hartmann nebſt ſeiner Kapelle ſowohl in Leipzig,
wie auch über deſſen Grenzen hinaus erfreut, die
beſte Bürgſchaft leiſtet, ſo ſteht es außer allem
Zweifel daß unſerem Concertpublikum ein be
ſonderer muſikaliſcher Genuß bevorſteht. Wir
empfehlen den Beſuch des Concertes unſeren
Leſern!

Tivoli-Sommertheater. Am Donners
tag Abend gelangt bei aufgehobenem Abonnement
Sudermann's „Heimath“, Schauſpiel in 4 Acten,
zur erſten Aufführung. Die „Münchener Neueſte
Nachrichten“ ſchreiben über dieſe Novität u. A.
„Gearbeitet iſt dies Stück mit wunderbarer Kunſt
und an Wirkſamkeit ſucht es unter den beſten
verwandten Dramen der letzten Zeit wohl ver
geblich ſeines Gleichen. Die ſtaubigen, ver
kümmerten Verhältniſſe der kleinen Stadt und
ihre engherzigen, langweiligen Bewohner ſind
ebenfalls meiſterlich geſchildert.“ Der großen
Koſten wegen, ſieht ſich die Direktion veranlaßt,
dieſe Vorſtellung bei erhöhtem Preiſe zu
geben was aber unſere Theaterbeſucher nicht
abhalten wird, die Bekanntſchaft dieſe Aufſehen
erregenden Stückes zu machen!

Für die Hinterbliebenen des ver-
ſtorbenen Schauſpielers P. W. Boshammer
ſind noch eingegangen: An der Theaterkaſſe
4 Mark. Wir theilen mit, daß am
Donnerſtag Abend die Sammlungen ge-
ſchloſſen werden ſollen und bitten etwaige den
Hinterbliebenen noch zugedachte Gaben bis dahin
an die Theaterkaſſe oder die Kreisblatt Expe
dition“ abliefern zu wollen.

Mücheln. Jm Oktober d. J. ſoll im
Deutſchen Hofe“ hierſelbſt eine Obſt-Aus-

ſtellung ſtattfinden, worauf wir bereits jetzt die
Beſitzer von Obſtgärten ſowie die Obſtpähter
aufmerkſam machen.

Schkeuditz, 15. Auguſt. Vorgeſtern
früh gegen 6 Uhr beging der bei einem hieſigen
Kürſchnermeiſter als Kutſcher beſchäftigt geweſene
22 jähr. Wöhrmann einen Selbſtword, in-
dem er zwiſchen den Wärterbuden 110 und 111
ſich kurz vor einem heranbrauſenden Zuge auf
die Schienen warf und ihm der Kopf vom
Rumpfe getrennt wurde. Der Tod trat
ſofort ein. Was den jungen Mann zu der ver
zweifelten That bewogen hat, iſt noch nicht be
kannt geworden.

Ver miſchte Nachrichten.
Bei der jüngſten Eutbindung der Kron

prinzeſſin von Griechenland iſt das Ceremoniell
genau beobachtet worden, das die Etikette des Athener
Hofes vorſchreibt. Die ſämmtlichen Miniſter und der
Bürgermeiſter von Athen waren nach Dekelia, dem könig
lichen Landſitze, geladen, der Miniſterpräſibent Sotikopulos
und der Juſtizminiſter Kontloſtablos unterzeichneten die
Urkunde über die Geburt des jungen Prinzen. Dann fand
im Freien eine Feſttafel ſtatt, an der auch die Kaiſerin
Friedrich und der Kronprinz theilnahmen. Der König
brachte den Toaſt auf den Neugeborenen aus. Athener

melden, die Kronprinzeſſin würde das Kind ſelbſt
illen.

Unfall der Fürſtin zu Wied. Aus Neuwied
wird gemeldet Als die Fürſtin zu Wied in Begleitung der
Königin von Rumänien die Kirche beſuchte ſtolperte ſie
über einen Teppich, fiel und brach den Arm.

Starkes Hochwaſſer wird vom oberen Strom
lauf der Weichſel angekündigt, da in Galizien alle Neben
flüſſe ausgetreten ſind.

Die Berlin- Stettiner Bahn beging am
Dienſtag das Jubiläum ihres 50 jährigen Beſtehens.

Eine Disciplinar- Unterſuchung iſt gegen
den ſeiner Funktionen enthobenen Bürgermeiſter Stosberg
in Neuſtadt a. d. Doſſe eingeleitet worden.

Eine große antiſemitiſche Verſammlung
in Bochum, in welcher der Reichstagsabgeorduete Prof.
Förſter eine Rede hielt, wurde durch Lärm von Sozial
demokraten unterbrochen und polizeilich aufgelsſt. Es
mußte große Polizeimacht aufgeboten werden.

Die Berliner Ferien-Koleniſten ſind am
Sonnabend glücklich wieder nach der Reichshauptſtadt zurück
gekehrt. 644 Kinder brachte allein mit Hunderten von
anderen Berlinern der Zug aus den Oſtſeebädern. Der
endloſe Zug lief mit fünfviertel Stunden Verſpätung ein.
Tauſende erwarteten denſelben es war ein unglaubliches
Gewühl. Die Ferien Kolonien bildeten den Mittelpunkt
des Jntereſſes. Schaaren ſtürzten von einem Bahnhofs
Ausgang zum anderen. Endlich kommen ſie mit ihren
Bannern in langem Zuge, bekränzt, bepackt, dunkelbraun
gebrannt. Die Mütter ſtürzen auf ſie zu, und es beginnt
ein Küſſen und Herzen unter Freudenthränen. Vie Lehrer
und Lehrerinnen werden mit Blumen überſchüttet. „Junge,
Du ſiehſt aus wie ein Reh! Mädchen, man kennt Dich
ja gar nicht wieder! Mutter, ich habe drei Pfund zu
genommen. Wir ſind Alle photographirt worden.
Braten hat es ſoviel gegeben, daß wir ihn nicht aufeſſen
konnten. Das habe ich bei der Lotterie gewonnen.
Barfuß ſind wir immer in die See gegangen ſo ſchwirrt
es durcheinander. Alle die Hunderte, welche die Szenen
mit anſahen, waren tief gerührt. Vorgeſtern, Montag,
gingen wieder 250 Kinder in See und Soolbäder ab.

Die geſtörte Hochzeits reiſe. Dieſer Tage gab
es wieder einmal eine „Szene“ im Spielſagale zu Monte
Carlo, welche ſo heftig war, daß die Muſik auf der
Terraſſe verſtummte. Als man nachforſchte, war es „nichts“,
„eine ohnmächtige Frau“, „eine Hyſteriſche“, und die Thüren
wurden abgeſperrt. Es war aber ein junges Ehepaar auf
die Jdee gekommen, heimlich zu ſpielen; die Frau hatte
ſchon keinen Sous mehr, als ſie ihren Gatten am großen
Tiſche“ erblickte, wie er ein FünfhundertFrancsBillet nach
dem anderen hinwarf und verkor. „Paul!“ ſchrie ſie laut,
aber der Croupier hatte ſchon wieder Alles eingeheimſt;
der Mann glaubte ſich betrogen, ſtürzte ſich auf die Rou
lette, die Cronpiers auf ihn, die nie fehlenden Taſchen
diebe auf die Bank kurz eine Rauferei und Balgerei
entſtand, wie in einer Dorfſpelunke. Die Diener und
Huſaren ſchafften bald Ordnung, in dem ſie etwa 20 Per
ſonen durch kleine Thüren abführten darunter das junge
Ehepaar, welches nun ſeine Flitterwochen in den Kellern
von MonteCarlo, dicht neben dem erträumten Golde, zu
bringen kann.

*BeimSchmuggeln von Spitzen und Seiden-
wagren wurde in einer der letzten Nächte im Suwalkyer Bezirk
ein preußiſcher Paſchertrupp von einer ruſſiſchen Grerzwache
angehalten. Hierbei entſpann ſich ein kurzer Kampf; die
hartbedrängten Schmuggler warfen ihre Päcke fort und
erreichten den ſchützenden Grenzwald, zwei Todte und zwei

Schwerverwundete zurücklaſſend. Die Waaren hatten einen
Werth von etwa 1500 Rubel. Bei den Ruſſen war die

reude groß, zumal den Grenzwachen zur Anfeuerung ein
rittel als „Painokas“ (WegnahmeAntheil) von den be

ſchlagnahmten Waaren zufällt.

Unfälle und Verbrechen Jn intſetzlicher Weiſe
hat ſich in Berlin ein Buchbinder das Leben zu nehmen
verſucht, indem er ſich mittels einer Maſchine beide
Hände abſchnitt, um zu verbluten. Er wurde nach
dem Krankenhauſe gebracht. Vier Treppen hoch über
das Geländer geſtürzt iſt in der Neuen Schön
hauſerſtraße in Berlin ein 9 Jahre alter Knabe. Er blieb
ſoſort todt liegen. Auf der Zeche „Emſcher“ bei
Eſſen a/ Ruhr ſind zwei Bergleute, Brüder, durch Erſticken

umgekommen. Große Stürme haben auf der Oſtſee
viele Unglücksfälle verurſacht. Von den Hapſaler Fiſchern
find 12, von den Pernauern 9 Mann ertrunken.
Außerdem wird ein Boot mit 5 Mann vermißt.
Niedergebrannt iſt in Duisburg das am neuen
Hafen gelegene Dampfſägewerk von Brugmann und Sohn.

Große Holzbeſtände wurden eingeäſchert. Der Geſammt
ſchaden beträgt etwa 500 000 Mk. iſt jedoch durch Ver

ficherung gedeckt. Eingeſtürzt iſt in Kempten
(Bayern) die dortige Payierfabrik. Die Pfeiler, welche vom
Jllerfluß unterſpült waren wurden reparirt. Die Bau
arbeiter konnten ſich auf Flößen retten. Durch einen
Schuß in die Schläfen tödtete ſich im Keller der
Kaſerne in Potsdam der im 2. Jahre dienende Grenadier

Schröder vom 1. Garderegiment z. F. In Folge
wiederholter Wolkenbrüche ſind in Wilna (Rußland) viele

Stadttheile überfluthet und gegen 30 Perſonen
umgekommen bedeutende Verheerungen wurden in der
Stadt und in den Nachbarddrfern angerichtet.

Eine eigenartige Ovation wurde dem Kaiſer
bei der Rückkehr vom Paradefeld an der Ecke der Friedrich
und der Taubeuſtraße in Berlin vom „hohen Balkon“ des
Patzenhofer Bierausſchanks aus wiederum entgegengebracht.
Dort ſaßen auf der Gallerie dichtgedrängt ſchöne Frauen
und jupgendliche Mädchengeſtalen, die in dem Augenblick,
als der Kaiſer die betreffende Stelle paſſirte, kleine Fähnchen
in deutſchen, öſterreichiſchen und italieniſchen Farben
ſchwenkten. Da gleichzeitig über hundert dieſer Fähnchen
in den Farben des Dreibundes aufflatterten, war der An
blick ein ganz feſſelnder und überraſchender. Die Ovalion
wurde vom Kaiſer mit freundlicher Aufmerkſamkeit wahr
genommen.

Der „Weizen-König Argentiniens. Die
in Buenos Ayres erſcheinende Zeitung „The Agri-
culture“ veröffentlicht Folgendes „Wir geben die Bis
graphie Don Joſé Guazzone, dem „WeizenKönig“, wie er
benannt wird. Sein Name iſt überall bekannt im Lande,
märchenhafte Dinge werden von ihm erzählt, und es giebt
ſelbſt Leute, welche denken, daß Guazzone nur eine Er
ſindung der Preſſe ſei. Trotzdem exiſtirt er; wir haben
ihn geſehen, wir haben mit ihm geſprochen, wir kennen ihn,
wir haben unſeren Hut vor ihm gezogen. Er landete an
dieſer Küſte im Jahre 1875; ſein Kapital war ſeine Jugend

er war 20 Jahre alt ſeine Geſundheit, ſeine Energie
und ſeine Hoffnungen. Jm folgenden Jahre hatte er
8000 Doll. ſich erſpart. Das war ſein ganzes Kapital.
Was war damit zu thun Zu jener Zeit befand ſich die
Landwirthſchaft hier in einem embryoniſchen Zuſtande.
Niemand träumte von ihrer großen zuküuftigen Entwick
lung. Guazzone fühlte, daß Landwirthſchaft die Größe
des Landes machen würde, und trotz Abrathens ſeiner
Freunde begann er zu pflügen und zu ſäen. Er triumphirte
im Jahre 1879 hatte er ein erſpartes Kapital von 81000 Doll.
in der Provinzialbank deponirt. Er verdoppelte ſeine An
ſtrengungen, aber das Glück ſchien ſich von ihm wenden zu
wollen, und kaum war es ihm möglich, das mühſam Er
worbene erhalten zu können. Doch ſeine Anſtrengungen
erlahmten nicht Er pachtete Land, und im Jahre 1884
hatte er 14 Quadratmeilen Pachtländereien im Departemeut
Olavaria. Er pflügte, er ſäte. Er kam nach Buenos
Ayres, ging zu den Herren Dryedale, den Gönnern der
Ackerbauer, ſprach mit ihnen, und dieſe Gentlemen, hin
geriſſen durch ſeinen Enthuſiasmus, „gaben ihm Maſchinen,
und ſo war ſeine Ernte geſichert. Er ging dann nach
Italien und brachte ſtarke Arme, die ihm halfen. Er
gründete eine Kolonie das Glück lächelte ihm. Heute iſt
er der größte Weizenanbauer der Welt. Um ſeine dies
jährige Weizenernte fortzuſchaffen, würden 3500 Eiſen
bahnwagen erforderlich ſein.“

Wie man ſäumige Schuldner mahnt
das erzählt der Madrider „Jmparcial“ in dem folgenden
Geſchichtchen: Ein junger Ariſtokrat war einem Kaufmann
in Bilbas eine anſehnliche Geldſumme ſchuldig an Be
zahlung ſchien der junge Herr überhaupt nicht zu denken.
Der Kaufmann aber wurde darob nicht kleinmüthig, ſondern
verfolgte den fäumigen Schuldner überall hin, bis er ihn
dieſer Tage am Arenasſtrande von Portugalete (Außen
hafen von Bilbao) in dem Augenblick üherraſchte, als der
Jüngling ſich eben entkleidet hatte, um ein Bad zu nehmen.
Der Kaufmann trat in die Badezelle, nahm die Kleider
des Badenden an ſich, und als dieſer aus dem Waſſer
ſprang, trat ihm der Gläubiger entgegen und ſagte ruhig
und freundlich: „Entweder zahlen Sie jetzt Jhre Schuld
oder Sie gehen in Jhren Badehoſen nach Bilbao zurück.“
Der Schuldner war ſtarr vor Staunen und murmelte nur
ein Wörtchen, das ſich am beſten mit „Verflucht!“ wieder
gehen ließe. „Ja, ja, werther Herr,“ ſo fuhr der Kauf
mann fort, „einen Mittelweg giebt es nicht; hier heißt es,
ahlen oder in Badehoſen ſpazieren gehen.“ Bitten, Ver
prechungen, Drohungen, nichts nützte dem jungen
Ariſtokraten, und er mußte ſich ſchließlich wohl oder übel
dazu bequemen, ſeine Schuld zu begleichen. „Das von
dem Kaufmann angewandte Mahnſyſtem,“ ſo fügt der
„Jmparcial“ hinzu, „iſt ſicherlich von guter Wirkung, aber
nur in Badeorten.“

Ein Eldorado für Dienſtmädchen. Einem
Bericht des britiſchen Konfuls in Braſilien entuehmen
wir Folgendes: Jn Folge der Aufhebung der Sklaverei
in Braſilien herrſcht dort Mangel an Dienſtboten.
Letztere ſind daher im Stande, ihre Bedingungen zu
ſtellen, ehe ſie eine Stellung einnehmen. Nicht 1 pCt.
der männlichen und weiblichen Dienſtboten will im Hauſe
der Herrſchaft ſchlafen. Sie beſtehen darauf, das Haus
des Abends ſpäteſtens um 7 Uhr zu verlaſſen und kehren
am nächſten Morgen nicht vor 7 oder 8 Uhr zurück. Eine
Köchin findet es nicht angemeſſen, daß die Herrſchaft ihr
Diner ſpäter als 5 Uhr einnehme, ſo daß ſie die Küche in
Ordnung bringen und rechtzeitig nach Hauſe gehen kann.
Widerſetzen ſich die Herrſchaften dieſem Gebahreu, ſo ver
laſſen die Dienſtboten ſie ſofort. Eine geſetzliche Be
ſtimmung, ſie zum Bleiben zu zwingen, giebt es in
Braſilien nicht. Ein Dienſtmädchen erhält durchſchnittlich
2--3 Lſtr. (40--60 Mark) menatlich, ebenfalls auch
Zehrung. Dieſe Dienſtboten ſind alle Mulatten und ſind
faſt alle befreite Sklaven. Trotzdem ſie keine Engel ſind,
werden ſie doch den weißen Dienſtboten vorgezogen, die in
Braſilien noch viel ſchlimmer ſind. Einige italieniſche und
deutſche Koloniſten befinden ſich dort im Dienſte; ſie ſind
jedoch noch unabhängiger als die Schwarzen. Ein Grund
für den Mangel an Dienſtboten iſt der Umſtand, daß ſeit
Kurzem Fabriken in großer Anzahl errichtet worden ſind,
in denen beſſere Löhne gezahlt werden und in denen die
Arbeiteſtunden kürzer ſind, als in einem Haushalte,
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Betrachtungen über der Unglücksfall

auf dem Panzerſchiff „Baden“
ſtellen die Hamb. Nach r. an und führen aus,
daß ſolche ſchwere Geſchütze nicht durch junge,
ſondern durch ältere, erfahrene Leute beim
Schießen bedient werden ſollten die auf den
Schiffen mehr für ihre Verrichtung geſchult und
von anderen Dienſtleiſtung en möglichſt befreit
ſein müßten, wie dies bei der engliſchen Marine
der Fall ſei. Ebenſo nothwendig ſei eine
größere Anzahl von langgedienten Geſchütz-
Kommandeuren, die ſich hauptſächlich nur
mit dem praktiſchen Gebrauch ihrer Waffe be
ſchäftigt haben. Deshalb trete die Frage immer
näher, ob es nicht richtiger wäre, die Mann-
ſchaften weniger mit der Bedienung der bei vielen
Kriegsſchiffen immer noch zum Hohn der Kriegs
führung vorhandenen ſchwerfälligen Takelage, mit
Parademarſch und anderen allgemeinen Schiffs
dienſten zu überbürden, ſondern hauptſächlich
praktiſche Schießübungen in Verbindung mit den
Officiere und Mannſchaften übenden Manövern
unter Dampf vorzunehmen.

Hieran ſchließt das Blatt die gleichzeitige
Mahnung, überhaupt kleinere Schiffe zu bauen.
Jedes große Panzerſchiff ſei im Seegefecht trotz
ſeiner rieſigen Dimenſionen, Maſchinen und Ge
ſchütze ſtets in Gefahr, von den kleineren Schiffen
gerammt und in den Grund gebohrt zu werden.
Da es aber im Seegefecht unbedingt zum Rammen
komme, müßten mehr kleine Schiffe mit ſtarker
Rammwehrgebaut werden, aber die leitendenSchiffs

konſtrukteure verſchlöſſen ſich immer noch dieſer
Einſicht. Endlich tritt das Blatt energiſch für
beſſere Wohnungen bezw. Schlafräume
auf Kriegsſchiffen ein, die namentlich in den
Zwiſchendecks die Geſundheit der Mannſchaften
und Offiziere, zumal in heißen Klimaten, unter-
graben und thatſächlich oft blos unterirdiſche
oder unterſeeiſche Höhlen ſeien. Auch hierin
müßten die Engländer uns ein Vorbild ſein.

Todesfälle
Der Erzbiſchof Zwerger in Graz und der Biſchof

Binder in St. Pölten ſind geſtorben.

Landwäerthſchaſtlichc, Gartenbau.
Preis aus ſchreiben für Obſt. Auf der

allgemeinen deutſchen Obflausſtellung welche vom 27.
September bis 4. Oktober dieſes Jahres in Breslau ſtatt
findet, wird eine für die Obßſzüchter wichtige und inter
eſſante Sonderautſtellung von Apfelſorlen veranſtaltet
werden. Vom „praltiſchen Rathgeber im Obſti- und
Gartenbau Frankfurt a. Oder)“ wurden nämlich vier
Preiſe von je 100 Mk. a sgeſetzt für eine Sammlung
von 3 Sorten Aepfel à 10 Stück, die ſich zum Maſſen
anbaun em beſten eignen und werden die zu dieſer Be
werbung vorausſichtlich aus allen Theilen Deutſchlands
eingehenden Sendungen in Breslau, in einem beſonderen
Zelte nach Ländern und Provinzen überſichtlich geordnet,
ausgeſtellt werden. Obfſtzüchter, welche ſich um dieſe
Preiſe bewerben wollen, hoben die vorgeſchriebene Anzahl
von Früchten mit Angabe der Namen der Sorten „an
die Obſteusſtellung in Breslau, Schießwerder, für den
praktiſchen Rathgeber im Obſt- und Gartenbau“ ſo ab
zuſenden, daß ſie in der Zeit vom 24. bis 26. September
in Breslau eintreffen. Es wird verlanzt, daß Einſender
kegründen, weshalb dieſe 3 Sorten in ihrer Gegend die
beſten ſind, ferner iſt die Art der Verwerthung, die haupt
ſächlichſte Berbreitung und der Preis anzugeben der für
20 Kilo der betreffenden Serte gezahlt wird. Eine vor
herige Anmeldung iſt nicht erfs-derlich.

WMarkt-Berichte.
Halle, 15. Auguſt. (Preiſe mit Ausſchl. der Makler-

gebühr per 1000 Kilo neito Wien matt, 169-—-163, neuer
trockener bei ſtarkem Angebote bis 156, bz, feinſter märkiſcher
über Notiz, Rarhw. en ohne Handel, Roggen matt 138
dis 142, feuchter entſprechend billiger, Gerte, Brar Land
162 165, feinſter Chenalies 180 196, feinfter über
Notiz Hatter- 125--135, Hafer ruhig, 183--188,
W ni, amcrikar.ſcher Mized Donaumais 128 bis
140 Raps ruhig 225--235, FFoſen Erbſen
matt 200 215 Kümm el excliſive ad per 100
Kilo ne o, 54—57,00, Stärke incl. Taß von 100
Kilo Jnhclt, p. 100 Kilo netto. Hall. prima We er, feſt,
39, bis 40, abfallende Sorten billig. c. Maisſtärke für
100 Kilo einſchließlich Faß ſeſt, 37,00--38,00 T. knoppen
Vorräthen, (Preiſe per 100 Kilo ne Linſen Vohnen

Lupinen Kleeſcaten Mohn, blau 56 58,
Futterarl. lel geſcegt. Futtermehl 13,50--14,00, Roggenkleie
12.00 12,50, Weizenſchaalen 11,(9--11,50, Weizengries
keie 11,00 11,50, Malzkeime, h ale 12,00--13,00, dunkle
11,06 12,600, Oellachen 13,50 14,50, Melz 28, bis
39, Rüböl Petroleum 20--20,50, Solaröl 0,825/30
19 10,50, Spiritus per 10 000 2. matt Kartoffel
ſpiritus ant 560 Mk, Verbrouchsabgabe 54,89 Mk. mit
70 Mt. Verbrauchsabgabe 35,29 Mk., Rüben

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Auguſt:
Wechſelnd bewölktes, vielfach heiteres,

warmes, meiſt trockenes Wetter mitetwas Neigung zur Gewitterbildung.

Gottesdienſtanzeigen.
Donn.rſtag, den 17. Auzuſt, Nachmittags 5 Uhr

Gottesticuſt in der Gottesackerkirche. Predizer
Bornhak.

Abonnement auf das täglich

erſcheinende „Merſeburger
Kreisblatt“ monatlich

M 50 g. M
Für den redactionellen Theil verantwortlich

G. A. Leidholdt in Merſeburg.
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Ausverkauf
g. Das P. Reiehelt'ſche Waarenlager

ſoll ſofort zu Taxpreiſen ausverkauft werden und zwar
Vormittags von Se Uhr u. Nachmittags von 2-6 Uhr.

Bekanntmachung.
Die Geſtellung des Vorſpannbe-

darfs der Manöver Proviantämter in
Erfurt, Nordhauſen Sondershauſen,
Walkenried bei Nordhauſen Schernberg
bei Sondershauſen, Berga am Kyffhäuſer
(Kr. Sangerhauſen), Bleicherode, Greußen

und Artern ſoll in dem am
Mittwoch. den 28. Auguſt er.,

Vormittags 10 Uhr
im Geſchäftszimmer der unterzeichneten
Jntendantur, MartiniKaſerne hierſelbſt,
abzuhaltenden Verdingungs Termin ver
geben werden.

Die Bedingungen (der Schlußſatz in 82,

zweiter Abſatz wird beſonders zur Be-
achtung empfohlen) ſind bei den Magi
ſtraten bezw. Gemeindevorſtänden der vor

aufgeführten Orte, ſowie auch bei der
unterzeichneten Jntendantur ausgelegt.
Dieſelben können auch gegen Erſtattung
der Schreibgebühren von hier bezogen
werden.

Erfurt, den 10. Auguſt 1893.
Intendantur der 8. Diviſion.

Pflaumen Verpachtung
Die Pflaumennutzung der Gemeinde

Trebnitz ſoll
Sonnabend, d. 19. Augufſt,

Nachmittags 4 Uhr,
im Köcke'ſchen Gaſthauſe gegen Baar
zahlung verpachtet werden,

Der Ortsvorſtand.

M. 380,000
ind gegen ſichere Hypotheken in beliebigen

Haus Land od. induſtrielle
Grundſtücke per ſofort vder ſpäter lang
jährig feſtſtehend auszuleihen. Beleihungs-

anträge von Selbſtnehmern ſind sub S.
M. 23 im,„Jnvalidendank“
Leipzig niederzulegen.

werden von einem ſeit 15 Jahren beſtehen
den, ſoliden, ſehr erweiterungsfähigen Ge
ſchäft der Umgegend zur Abſtoßung einiger

Verbindlichkeiten und zur Erweiterung des
Betriebskapitals gegen 5 Zinſen und
vierteljährl, Rückzahlungen aus Privat
hand zu leihen geſucht. Riſiko völlig
ausgeſchloſſen. Offerten von Selbſtdar-
leihern unter O. I. 93 an die Kreis
blatt Expedition erbeten.

Jch beabſichtige mein

r Dammſtraße 12, aus freierl Hand zu verkaufen.

Ernst KlIein.
a 5PHaus- Verkauf.

Jch beabſichtige mein Grundſtück, beſt.
aus kleinem Wohnhaus, Stallung
und Garter in vorzüglicher Cultur, Krank
heitshalber unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Wo? ſagt die Kreisbl.Exp.

HMausplan 3 Ar
10 OMtr. zu verkaufen,

Auskunft ertheilt
Rendant Artus, Teichſtr, 5.

10 000 Stück
Reiſig-Beſen
hat abzugeben ohne Stiel à Stück 11 Pf.,
mit Stiel à Stück 14 Pf., ab Elſterwerda
O. Reichenbach, Haida b. Elſterwerda.

2 HP. miG as in otor W
Waſſerbaſſin u. allem Zubehör billig zu
verkaufen. B. Neumann, Leipzig
Salamonſtraße 251.

Franzöſiſches Billard,
in ſehr gutem Zuſtande, wegen Ver-
änderung billig zu verkaufen, Auskunftunter L. K. 14 durch die Kreibl E.

Donnerſtag, den 17. Auguſt

Meimath.
Senſations Rovität!

e —7

Funkenburg in Merſeburg.
Donnerſtag, den 17. Auguſt 1893:

6 rohee Extra- Concert
von der Capelle des Herrn Muſikdirector

Erdmann Hartmann aus Leipzig
(unter deſſen perſönlicher Leitung).

Entree an der Kaſſe 40 Pfg. Billets im Vorverkauf 30 Pfg. in den
Cigarrenhandlungen der Herren E. Meyer, Bahnhofſtraße 1, Moritz, Burg-
ſtraße 13, und Kaufmann Schurig, Oberbreiteſtraße 4.

M Anfang Abends s Uhr.
PROGRAM M.

6) Variationen für Flöte über „Gute
Nacht, Du mein herziges Kind von

I. Therl.
1) Marſch. „Wahlſoruch der Deutſchen“

(Wir Deutſche fürchten Gott, ſonſt aber W. Popp.,
nichts in der Welt!) von E. Hartmann. (Soliſt: Herr Max Schmiedel
Dem Fürſten Otto von Bismarck 7) Große Fantaſte a. d. Op. „Cavalleria
gewidmet. rusticana“ von P. Mascagni.

2) Ouverture zur Oper „Die luſtigen Z. Theil.
Weiber von Windſor“ von O. Nicolai. 8) Ouverture z. Op.„Tell“ v. G. Roſſini.

3) Fantaſte a. d. Op. „Oberon“ von 9) Poraphraſe über H. Pfeil's Lied:
C. M. v. Weber. „Still ruht der See“ v. A. Schreiner.

4) Walzer. „Geſchichten aus dem Wiener 10) Potpourri aus der Operette „Der
Wald von Joh. Strauß. WVogelhändler“ von C. Zeller.

2. Theil. 11) Walzer. „Luſtige Brüder“ von R.
5) Ouverture z. Op, „Tannhäuſer“ von Vollſtedt.

R. Wagner.

Beneo nene meeDie Bier-Grosshancdlung,

Mineralwasserfabrik,
Destillation unch Weinhandlung

VOM

bruwnoJJähmert, Nervebur

s en VerlaufS wie bisher Iort.
8 Die Concurs- Verwaltung.
Bonn mann mann116G1äckK aut!! Eine Glück auf!
vorzügliche Kapitalanlage

macht man mit den Erwerb von Kuxantheilen à 500 M. der

Gewerkſchaft „Kyffhäuſer“.
Sie geben Ah Bauzinſen und 12 Dividende.

Der durch Gutachten tüchtigſter Sachverſtändigen begründete Nachweis über
die Rentabilität wird auf Verlangen Jedermann gedruckt und portofrei zugeſandt
und Kuxantheile ſind zu beziehen durch

den Repräſentanten der Gewerkſchaft
Ad. Becker in Naumburg a/d. Saale

Jacobspromenade 8.

Lager
äunnntlicher baumaterialien

C. Günther jun., Maurerwſtr.
Ein Logis Preis 40 Thlr.) iſt zuUnterricht im Stricken vermiethen und 1. Octbr. zu beziehen, Zu

wird ertheiitt Brauhausſtr. 5, 1 Tr.

Ein goldener Ring
efunden. Der rechtmäßige Eigen

hümer kann ſich melden bei

C. Heidenreich. Merſeburg.

Donnerſtag den 17. Auguſt.

8

Große Verſteigerung.
Sonnabend, den 19. Auguſt er., Vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich bei Bahnhof Corbetha

hochfein Flobiülkien,
als: Plüſch-garnituren, 2 Schreiöpulte, Verticows, l großer Salon-

Spiegel, ſowie noch andere kleinere Spiegel, 1 Prunkſchrank,
verſchiedene Tiſche, Stühle, I Pianino (gut erhalten), 1 gewehr-
Schrank (Eiche), 1 Poſten Betten, l großer Poſten verſchiedene
Weine, 1 dreſſirter Jagdhund, 1 Hoſhund u. derg(. m.

zwaugs weiſe an den Meiſtbietenden gegen ſofort baare Zahlung.
Sammelort: Heydrichs Gaſthof bei Bahnhof Corbetha.

Pallmer, Gerichtsvollzieher in Weißenfels.
einen werthen Kunden zur Nachricht,

daß von jetzt ab ſriſchgeſchlachtete
Waare:
Hänſe, Enken, Hähnchen,
Suppenhühner und Tauben
abgegeben werden auf vielſeitigen Wunſch
auch ausgeweidete

ganze und halbe Gänse,
Güänseklein u. -Blut.
Marie G runo,Sand 14.

a Auch ſind Gänſe- und
Entenfedern zu haven.

Meinen rühmlichſt bekannten

Kinder-Nährzwieback
welcher allgemein und mit günſtigem Er
folg Verwendung findet, bringe ich hiermit
in empfehlende Erinnerung.

Robert Meyne,
Schmnäleſtr. 14.

M hKirſchbaumharz
kauftjeden Poſten zu den höchſten Preiſen

Laucha a. Robert Kannis.

Briefmarken ci ca 170

Sorten, 60 Pf., 100 ver-
ſchiedene überſeeifche 2,50
Wik., 120 beſſere euro-
päiſche 2,50 Vck. bei G

Zechmeyer, Nürnberg, Ank. Tauſch
20 Geldſchränke neu, ein und

zweithürig, feuer und diebesſicher, ſpott-
billig zu verkaufen Paul W'ester-
man n, Nähmnaſc inenhdlg Magde-
burg.
Heu und Stroh ln
Th. Vocke in Rothbenburg a O.
Ausgeſchachtetes Erdreich,
meiſt guter Boden, kann unentgeltlich ab
gefahren werden am Neubau der Her-
verge zur Heimath in der Hälterſtraße
hierſelbſt.

A junge Jagdhunde
(altdeutſch), Jahr alt, ſind
preiewerth zu verkaufen (Raſſe

Hunde). „Klemm's Felſenkeller“,
Erfurt in Thüringen.

Ein Stamm vorjähriger

weißer Enten
zu verkaufen. Zu erfragen in der Kreis
blatt Expedition. S

Gute Stellen erhalten
bei hohem Lohn für ſofort und ſpäter nach
hier und auewärts: Kochmamſells
für Hotel, feine Stubenmädchen,
kräfiige Mädchen für Küche und Haus,
ſowie zuverläſſige Knechte und Mäd-
chen für Molkereien durch

W w. R. Kassel,
Gotthardtſtr. 25.

Ein gebildetes, junges Mäd-
S chen aus achtbarer Familie, bisher

im Elternhauſe, welches friiren, plätten,
weißnähen u. alle feinen weiblichen Hand
arbeiten gelernt hat, wünſcht als Jungfer
zum 1. October Stellung. Gefl. Offerten
bitte unter H. B. 100 in der Kreis
biatt- Expedition niederzulegen.

S Donnesrſtag, den 17. Auguſt:

Meifmath.
50 ſations Rovität!

ehe eVerei venoſange- 165
Commis von

re

Alte Briefmarken und Poſt
eouverte mir eingeprägter Marke
nanentlich alte deutſche von I850 hie
73, kaufe ich u. bezahle Seltenheiten bis

a 100 arAnkaufsliſte gratis. Länderangade erbeten

Reinr. Steinecke,
Kgl. Pr. Schauſpieler

Hannover, Wolfeſtraße 24.

M VorDresden
Zu haben i. allen durch unsere Plakate

kenntlichen Apotheken, Conditoreien,
Colonialwaaren-, Delicatess-, Drogen-
und Special-Gesechäften.

Eduard Roefer
in Merseburg,

Hotel zum Palmbaum.
Niederlage

der Weingrosshandlung von Johannes
Grün, Hollieſerant in Halle a/Saale

und Winkel i/Rheingau-
Verkauſ sämmtlicher in- und aus-

ländischer Weine in CGebinden und
Flaschen zu Originalpreisen,.

Tivoli-Sommertheater.
Direction Oscar Dreſcher.

Donnerstag, 17. August.
Bei gänzlich aufgehobenem

Abonnement!
Erhöhte Preiſe. Erhöhte Preiſe.

Mein aath.
Schauſpiel in 4 Acten von Hermann

Sudermann,
Verfaſſer des Schauſpiels: „Ehre“ und

„Sodom's Ende.“
(Mit Aufſehen erregendem Erfolg in allen

großen Städten gegeben.
W Die großen Koſten dieſer Novität

zwingen mich, die Preiſe für dieſe Auf
führung zu erhöhen.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Donnerſtag, 17. Auguſt.

Anfang 7 Uhr. Gaſtſpiel Friedrich
Mitterwurzer. Hamlet. Altes

Donnerſtag Geſchloſſen.Theater.

Vtrantwortlich fir den Angeigentheil: A. Ti ehe in Merſeburg. Sagelyreſſendruc und Verlag von A. Leidholdt, Menrſeburg, Altendarger Sqhulziat d. e
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